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@ Lichtbogenkammer fiir ein elekirisches Schaltgerat.

@ Eine Lichtbogenkammer, insbesondere flir einen
elekirischen Leitungsschutzschalter, besitzt zwei
Lichtbogenleitschienen (15, 18), die zur Flihrung ei-
nes an einer Kontaktstelle (10) bei einer Schalthand-
lung auftretenden Lichtbogens (22) in ein Lichtbo-
genl&schblechpaket (16) dient. Zur Verbesserung
der Strombegrenzungsfdhigkeit und der Spannungs-

festigkeit des Installationsgerdtes ist wenigstens eine
der Lichtbogenleitschienen (40, 32) aufgetrennt, so
daB dann, wenn der Lichtbogen im Lichtbogenl&sch-
blechpaket brennt, zwischen den Kanten des Spaltes
(40, 32) ein weiterer Teillichtbogen (41, 36) gezogen
ist.
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Die Erfindung betrifft eine Lichtbogenkammer
flir ein elektrisches Schaltgerdt nach dem Oberbe-
griff des Anspruches 1.

Derartige Lichtbogenkammern befinden sich in
elektrischen Schaltgerdten, mit denen KurzschluB-
stréme strombegrenzend abgeschaltet werden sol-
len. Sie besitzen normalerweise eine Kontakistelle,
die aus einem Festkontaktstiick und einem an ei-
nen schwenkbaren Kontakthebel befestigten be-
weglichen Kontaktstlick gebildet ist. An dem Fest-
kontaktstlick schlieB eine erste Lichtbogenleitschie-
ne an, der eine zweite Llchtbogenleitschiene ge-
genlberliegt, zwischen denen ein Lichtbogenlsch-
blechpaket mit mehreren Lichtbogenldschblechen
angeordnet ist. Wenn bei einer Schalthandlung die
Kontaktstelle gedffnet wird, wird zwischen den bei-
den Kontakistiicken ein Lichtbogen gezogen, des-
sen FuBpunkte auf die Lichtbogenleitschienen
springen und entlang den Lichtbogenleitschienen in
Richtung Lichtbogenldschblechpaket wandern bzw.
gefihrt werden. Dabei wird der Lichtbogen in das
Lichtbogenl&schblechpaket getrieben, in dem sich
mehrere Teillichtbdgen ausbilden. Uberschreitet
die auf diese Art erzeugte Lichtbogenspannung die
Netzspannung, wird der KurzschluBstrom begrenzt
und schlieBlich vor dem n&chsten Nulldurchgang
des Stromes abgeschaltet, wodurch der Lichtbogen
erlischt.

Zur Verhinderung von Querziindungen zwi-
schen den Teillichtbdgen hinter dem L&schblech-
paket (in Wandungsrichtung gesehen) missen die
Enden der L&schbleche durch geeignete Mafnah-
men isoliert werden.

Es ist z. B. bekannt, sog. Abluftmasken aus
Fiberpapier oder aus Kunststoff hinter der L&sch-
blechkammer (auch L&schblechpakete genannt)
anzubringen, oder durch geeignete Formgebung
des Gehiuses die Querziindungen zu verhindern.
Durch diese teilweise Isolierung wird zwangsldufig
der Austrittsquerschnitt flir die in der L&schblech-
kammer entstehenden Gase reduziert. Aufgrund
der so entstehenden DruckerhShung neigt der
Lichtbogen zu Riickzlindungen, d. h. er wandert
aus dem Lichtbogenl&schblechpaket heraus zuriick
in Richtung Kontakistelle. Dadurch entstehen Span-
nungseinbriiche, die zu partiellen Stromerhdhun-
gen flihren, wodurch sich das Joule'sche Integral
(Q = S I?dt), das ein Map flr das Schaltvermdgen
des Schalters ist, erhdht.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Lichtboge-
nanordnung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die die Ruckzlindungsneigung des Lichtbo-
gens in Richtung Kontakistelle reduziert sowie
gleichzeitig die Spannungsfestigkeit der Lichtbo-
genl&schblechkammer nach einem KurzschluB im
Vergleich zu bekannten Anordnungen erhdht.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemidB geldst
durch die kennzeichnenden Merkmale des Anspru-
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ches 1.

ErfindungsgemaB also besteht wenigstens eine
der Leitschienen aus zwei Teilen, die durch einen
Spalt voneinander getrennt sind, der sich in Licht-
bogenlaufrichtung gesehen vor dem Lichtbogen-
I6schblechpaket befindet. Im Falle einer Schalt-
handlung wandert der FuBpunkt auf der Lichtbo-
genleitschiene mit dem Spalt hin zum Lichtbogen-
I6schblechpaket, Uberspringt den Spalt; danach
brennt zwischen den Spaltkanten ein Lichtbogen,
so daB zusitzlich zu den Teillichtbdgen zwischen
den Lichtbogenleitschienen und den Lichtbogen-
I6schblechen ein weiterer Teillichtbogen auBerhalb
der Deion-Kammer gebildet wird.

Zwar ist aus der US-PS 4 654 491 ein elekiri-
sches Schaltgerdt bekannt geworden, dessen dem
festen Kontakistlick zugeordnete Lichtbogenleit-
schienen einen schmalen Spalt aufweist. Da dieser
Spalt aber mittels eines Stiitzteiles flir das fest
Kontaktstiick elekirisch Uberbrlickt ist, wobei der
Teil der Lichtbogenleitschiene, der den L&schble-
chen zugewandt ist, durch das Stltzteil gebildet ist,
erlischt ein sich dort bildender Lichtbogen, so daB
beim Ausschalten schluBendlich nur noch ein Licht-
bogen brennt.

Auch ist aus der DE 34 46 765 A1 ein Schalt-
gerdt bekannt geworden, dessen festes Kontakt-
stlick von einer Schiene getragen ist, an der senk-
recht und in Abstand dazu ein Lichtbogenleitblech
anschlieBt, so daB bei einer Ausschaltung zwischen
dem beweglichen Kontakistiick und dem Lichtbo-
genleitblech und zwischen dem letzteren und der
Schiene je ein Teillichtbogen brennen. Die Summe
der Abstdnde zwischen dem beweglichen Kontakt-
stlick und dem Lichtbogenleitblech und zwischen
diesem und der Schiene bildet die Mindestluftstrek-
ke. Da bei dem Schalter nach der DE 34 46 765 A1
ein Lichtbogenl&schblechpaket fehlt, ist er kein
strombegrenzender Schalter, und die Aufteilung
des Lichtbogens in zwei Teillichtbdgen entspricht
in etwa der Aufteilung des Lichtbogens in Teillicht-
bogen einem Lichtbogenldschblechpaket.

Der gesamte Schaltlichtbogen wird durch den
zusétzlichen Teillichtbogen im Spalt zwischen den
beiden Teilen der Lichtbogenleitschiene daran ge-
hindert, auf der Lichtbogenleitschiene in Richtung
zur Kontaktstelle hin zurlickzulaufen. Ausschlagge-
bend hierflr ist der durch den Lichtbogen im er-
wihnten Spalt erzeugte Druck, der sich senkrecht
zur Wanderungsrichtung des Lichtbogens zu dem
Lichtbogenl&schblechpaket ausbreitet. Somit wird
die Rickwanderung des Lichtbogens aus dem
Lichtbogenl&schblechpaket erschwert. Bei einem
Schaltversuch mit Spannungsmessungen ergab
sich eine deutlich verringerte Anzahl von Span-
nungseinbriichen, deren Zeitdauer sich so weit re-
duziert hat, daB praktisch keine Auswirkungen mehr
im Stromverlauf zu sehen sind. Kurzzeitige Strom-
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erhdhungen, wie sie bei bekannten Lichtbogenkam-
mern gemessen werden k&nnen, sind bei der erfin-
dungsgemifen Lichtbogenkammer nicht mehr zu
verzeichnen. Demzufolge ist das Joule'sche Wirm-
eintegral geringer.

Es hat sich weiterhin herausgestellt, daB die
Spannungsfestigkeit insgesamt erhdht wird. Mann
kann feststellen, daB das Lichtbogenl&schblechpa-
ket nach KurzschluBabschaltungen zum Teil mit
geschmolzenem Eisen und/oder Kupfermaterial zu-
gesetzt ist. Aufgrund des im Schalter beim Kurz-
schluB herrschenden Druckes lagern sich diese
Teile im hinteren Bereich des Lichtbogenisch-
blechpaketes, also gasstrémungsabwirts ab, und
der Spalt zwischen den Teilen der Lichtbogenleit-
schiene bleibt frei. Hierdurch wird die Spannungs-
festigkeit erhdht, nicht zuletzt aber auch durch die
zusitzlich durch den Spalt gebildete Trennstrecke.

Der Spalt kann auf die unterschiedlichste Wei-
se gebildet werden, entweder durch Abkantungen
an den Spaltkanten oder durch eine Uberlappung
der Spaltkanten gem&B den kennzeichnenden
Merkmalen der Anspriiche 4 und 5; durch Hinterle-
gung mit gasabgebendem Kunststoff nach An-
spruch 3 kann die L&schung des Lichtbogens
ebenfalls beeinfluBt werden.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung ist
den Merkmalen des Anspruches 2 zu entnehmen.
Danach kdnnen beide Leitschienen im Bereich vor
dem Lichtbogenldschblechpaket je durch eine
Trennstelle unterteilt sein. Dadurch werden zwei
zusétzliche Teillichtbogen gebildet. Eine solche An-
ordnung erzeugt eine nochmalige Verbesserung flr
die Lichtbogenspannungsstabilitdt gegeniiber der
Ausgestaltung mit einem Spalt lediglich in einer
Lichtbogenleitschiene. Darliberhinaus wird die
Spannungsfestigkeit nach KurzschluBschaltungen
ebenfalls verbessert, nicht zuletzt auch hier durch
den zusitzlichen Spalt.

Man kann in weiterer Ausgestaltung der Erfin-
dung gem3B Anspruch 6 den dem Lichtbogen-
16schblechpaket benachbarten und den dieses be-
grenzenden Teil der Lichtbogenleitschiene oder der
beiden Lichtbogenleitschienen zu Bestandteilen
des Lichtbogenl&schblechpaketes machen, so daB
praktisch der abgetrennte Teil der Lichtbogenleit-
schiene jeweils ein erstes Blech im Lichtbogen-
I6schblechpaket darstellt, wodurch die Montage zu-
sétzlich erleichtert wird.

Anhand der Zeichnung, in der einige Ausflih-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt sind, sol-
len die Erfindung sowie weitere vorteilhafte Ausge-
staltungen und Verbesserungen der Erfindung und
weitere Vorteile ndher erldutert werden.

Es zeigen:
Figur 1 eine Lichtbogenkammer ge-
maB Stand der Technik,
Figur 2 einen Strom-Spannungsverlauf
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einer derartigen bekannten
Lichtbogenkammer bei einer
Abschalthandlung,

Figur 3 eine erste Ausflhrungsform ei-
ner erfindungsgeméBen Licht-
bogenkammer,

Figur 4 eine  Strom-Spannungskurve
dhnlich der der Figur 2,

Figur 5 und 6 zwei Ausflhrungsformen der
Erfindung 3hnlich der der Fi-
gur 4 und

Figur 7 eine weitere Ausflihrungsform
der Er

findung.
Eine konventionelle, bei einem bekannten Lei-
tungsschutzschalter benutzte und eingesetzte

Lichtbogenkammer besitzt eine Kontakistelle 10 mit
einem festen Kontakistlick oder auch Festkontaki-
stlick 11 und einem beweglichen Kontaktstlick 12,
welches am freien Ende eines drehbar aufgelager-
ten Kontakthebels 13 angeordnet ist. Das Festkon-
takistlick 11 sitzt an einem Horn 14, welches in
eine obere Lichtbogenleitschiene 15 Ubergeht. An
die Lichtbogenleitschiene 15 schlieBt sich ein Licht-
bogenldschblechpaket 16 oder auch Deion-Kam-
mer 16 an, die aus mehreren Lichtbogenl&schble-
chen 17 in ansich bekannter Weise zusammenge-
setzt ist. Parallel zu der Lichtbogenleitschiene 15
ist eine weitere Lichtbogenleitschiene 18 vorgese-
hen, die im Bereich des Festkontakistlickes 11
einen parallel zu diesem verlaufenden ersten Ab-
schnitt 19, einen unter einem Winkel von etwa 45°
verlaufenden Abschnitt 20 und einen Abschnitt 21
aufweist, der parallel zu den Lichtbogenldschble-
chen 17 verlduft. Man erkennt, daB der StromfiluB |
im eingeschalteten Zustand, herkommend von dem
Kontakthebel 13 Uiber die Kontakistelle 10 in das
Festkontakistlick 11 und das Horn 14, von wo aus
der Strom Uber eine nicht n3her dargestellte Lei-
tung gemiB Pfeilrichtung P zu einem nicht darge-
stellten elektromagnetischen Ausl@ser flieft, eine
bei der Offnung der Kontaktstelle eine Aufweitung
des Lichtbogens in Richtung zum Lichtbogenidsch-
blechpaket 16 bewirkende Form bildet.

Wenn die Kontaktstelle 10 gedffnet wird, dann
schwenkt der Kontakthebel 13 in die Stellung 13a,
wodurch zwischen dem beweglichen Kontakistlick
12 und dem Festkontakistlick 11 ein Lichtbogen 22
gezogen wird, der in Pfeilrichtung P¢ aufgeweitet
wird. Der am Festkontakistlick 11 entstehende
LichtbogenfuBBpunkt 23 wandert das Horn 14 ent-
lang hin zu dem Abschnitt 15, und der am bewegli-
chen Kontaktstlick entstehende LichtbogenfuBpunkt
24 springt, nachdem das bewegliche Kontaktstlick
12 in die Ndhe des Abschnittes 19 gelangt ist, auf
diesen Abschnitt und wandert die Lichtbogenleit-
schiene 18 entlang. Im Lichtbogenidschblechpaket
16 teilt sich der Lichtbogen 22 in mehrere Teillicht-
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bdgen 25 auf, die zur L&schung des Lichtbogens
und zur Strombegrenzung beitragen.

Die Figur 2 zeigt ein Strom-l-Spannungs-U-
Zeitdiagramm. Auf der nach oben verlaufenden Or-
dinate ist die Spannung und auf der nach unten
verlaufenden Ordinate der Strom aufgetragen; und
auf der Abszisse die Zeit . Aufgrund von Rickzin-
dungen, die deshalb entstehen k&nnen, weil die
Teillichtbdgen nach vorne zur Kontaktstelle zurlick-
laufen, entstehen Spannungseinbriiche 30; in Figur
2 sind vier Spannungseinbriiche 30 dargestellt, de-
ren Dauer 1 im Durchschnitt betragen soll. Diesen
Spannungseinbrilichen 30 stehen Stromerh&hungen
31 gegeniber, die zur Erhhung des Strom-Inte-
grals f I2dt beitragen.

ErfindungsgemB befindet sich nun in der
Lichtbogenleitschiene 18 in dem parallel zu den
Lichtbogenl&schblechen 17 des Lichtbogenlsch-
blechpaketes 16 verlaufenden Bereich unmittelbar
davor eine Trennstelle oder ein Spalt 32, so daB
die Lichtbogenleitschiene 18 in zwei Teilabschnitte
33 und 34 unterteilt ist. Der Bereich 19 des Licht-
bogenleitschiene 18 ist mit dem Kontakthebel 13
Uber eine Litze 50 verbunden. Wenn ein Lichtbo-
gen im Lichtbogeniéschblechpaket 16 brennt, wie
durch die strichlierte Linie 35 dargestellt, brennt
auch im Spalt 32 ein Teillichtbogen 36. Aufgrund
dieses Teillichtbogens 36 erhdlt man, siehe Figur
4, im Spannungszeitdiagramm U-t zwar auch Span-
nungseinbriiche 37, aber weniger als ohne Trenn-
stelle 32; die kurze Zeitdauer o der Spannungsein-
briiche bewirkt praktisch keine oder kann merkbare
Spannungserh8hungen im I-t Diagramm, wodurch
ersichtlich ist, daB das Stromintegral zumindest
durch Spannungserh8hungen wie die Spannungs-
erhBhungen 31 nicht beeinfluft oder vergrdBert
wird.

Die Trennstelle 32 kann dadurch bewirkt wer-
den, daB an den Enden der Abschnitte 33 bzw. 34,
die gegeneinander gerichtet sind, Abkantungen 37
und 38 vorgesehen sind, zwischen denen ein Licht-
bogen brennen kann, wobei daflir zu sorgen wére,
daB dort lichtbogenabbrandfestes Material vorgese-
hen ist.

Die Figur 6 zeigt eine weitere Ausflihrung der
Trennstelle 32. Die Lichtbogenleitschiene 33 Uber-
lappt eine Abkropfung 39 des Lichtbogenleitschie-
nenabschnittes 34, so daB durch die Uberlappung
einem Bereich B die Trennstelle 32 gebildet wird.

Die Figur 7 zeigt eine weitere Ausflihrungsform
der Erfindung. Hier ist nicht nur die untere Lichtbo-
genleitschiene 18 durch die Trennstelle 32 in einen
Teilbereich 33 bzw. 34 unterteilt, sondern auch die
Lichtbogenleitschiene 35 durch eine Trennstelle 40.
Dadurch bildet sich in der Trennstelle ein weiterer
Lichtbogen 41 aus, so daB im Falle einer Schalt-
handlung zusitzlich zu den Teillichtbdgen 35 im
Lichtbogenl&schblechpaket 16 ein Lichtbogen 36
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und ein Lichtbogen 41 erzeugt wird.

Es ist auch klar, daB dadurch die Spannungsfe-
stigkeit des Schalters erhdht wird, wegen der zu-
sétzlichen Trennstellen 32 und 40 im StromfluB.
AuBerdem wird die Strombegrenzung durch die
zusétzlichen Teillichtbdgen 36 bzw. 41 erhdht.

Zur Erh6hung des durch die Teillichtbdgen 36
und/oder 41 erzeugten Druckes besteht die M&g-
lichkeit, hinter den Spalten 32 bzw. 40 Plittchen 43
anzubringen, die bei Lichtbogeneinwirkung beson-
ders viel Gas absondern, was z. B. bei einigen
Kunststoffen der Fall ist.

Aufgrund der erfindungsgemaBen Ausgestal-
tung brennt bzw. brennen zusitzlich zu den Teil-
lichtb6gen ein Lichtbogenl&schblechpaket 16 ein
welcher Teillichtbogen 36 (siehe Figur 3) bzw. zwei
weitere Teillichto6gen 36, 41 (siehe Figur 7) zwi-
schen zwei festen oder nichtbeweglichen Teilen,
wobei aufgrund der Zuordnung des Kontakthebels
13 und der Litze 50 der Strom nach Entstehen des
Lichtbogens aus dem Kontakthebel 13 herausge-
schaltet ist.

Patentanspriiche

1. Lichtbogenkammer fiir ein elekirisches Schalt-
gerat, mit wenigstens einer ein festes und ein
bewegliches Kontakistlick aufweisenden Kon-
takistelle, an die ein zwischen zwei Lichtbo-
genleitschienen befindliches Lichtbogenisch-
blechpaket anschlieBt, dergestalt, daB die FuB-
punkte eines beim Offnen der Kontakistelle
entstehenden Schaltlichtbogens auf den Licht-
bogenleitschienen entlanglaufen, wobei der
Lichtbogen in das Lichtbogenldschblechpaket
wandert und darin geldscht wird, dadurch ge-
kennzeichnet, daB wenigstens eine der Licht-
bogenleitschienen (15, 18) im Bereich vor dem
Lichtbogenl&schblechpaket (16) eine Trenn-
stelle (40, 32) aufweist, liber die der Lichtbo-
genfuBpunkt springt und in der danach ein
Teillichtbogen (41, 36) bis zum Abschalten
brennt.

2. Lichtbogenkammer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB beide Leitschienen (15,
18) im Bereich vor dem Lichtbogenl&schblech-
paket (16) jeweils durch eine Trennstelle (40,
32) unterteilt sind.

3. Lichtbogenkammer nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Trennstellen (32, 40) mit gasendem Material
(43) hinterlegt sind.

4. Lichtbogenkammer nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Trennstellen durch aus dem Lichtbogenkam-



7 EP 0 492 336 A2

merbereich herausgebogenen Abkrépfungen
(37, 38) gebildet sind.

Lichtbogenkammer nach einem der Ansprliche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die 5
durch die Trennstellen (32) gebildeten Teilab-
schnitte (33, 34) im Bereich der Trennstellen
sich Uberlappend ausgebildet sind, wobei zwi-
schen beiden je ein die Trennstelle bildender
Spalt vorgesehen ist. 10

Lichtbogenkammer nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die-
jenigen Teile der Leitschienen (15, 18) die an

das Lichtbogenldschblechpaket (16) angrenzen 15
und durch einen Spalt (40, 32) abgetrennt sind,
jeweils ein erstes Blech des Lichtbogenl&sch-
blechpaketes bilden.

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 492 336 A2

—1
17 @*\ T =
A5 ‘

33 N, W




EP 0 492 336 A2

r—J




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

